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Mob Grazing - was ist das und wo passt es hin?

Manuel Winter1*, Walter Starz1 und Andreas Steinwidder1

Zusammenfassung
Mob grazing ist eine Weidestrategie mit hohen Besatzdichten, kurzen Weidezeiten 
und einer langen Ruhezeit. Das Futter hat aufgrund der längeren Ruhezeiten 
oft einen höheren Aufwuchs und wird niedergetrampelt, um eine Mulchschicht 
aufzubauen, die den Boden schützen soll. Die täglichen Mastleistungszuwächse 
sind in den meisten Studien niedriger, da die Tiere, beispielsweise im Vergleich 
zur Rotationsweide, Futter mit geringerer Verdaulichkeit aufnehmen. Dennoch 
berichten Landwirte, dass speziell in Trockengebieten höhere Flächenleistungen 
erreicht werden können. Es sind weitere Studien erforderlich, um dies klarer zu 
belegen. In einem österreichischen Versuch mit Mastochsen waren die täglichen 
Zunahmen höher (724 g und 620 g) als in internationalen Mob Grazing Studien. 
Die Weidezusammensetzung hatte einen signifi kanten Einfl uss auf die Mast-
leistung, was darauf hindeutet, dass bei angepasster Bewirtschaftung und mit 
angepassten Pfl anzenarten auch bei Mob grazing gute Leistungen möglich sind.
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Summary
Mob Grazing is a pasture strategy with high stock densities, short grazing periods 
and a long rest period. Fodder has often a higher sward height due to longer rest 
periods and gets trampled to create a mulch layer for soil protection. Daily gains 
are lower in most studies as animals tend to have lower quality feed compared 
to rotational grazing. Nevertheless, farmers claim to improve performances on 
a hectare basis. More studies are needed to investigate this clearer. In an Aus-
trian study daily gains of steers were higher (724 g and 620 g) then reported 
in previous international studies. In our study, the pasture composition had a 
signifi cant infl uence on fattening performance that indicates that under adapted 
management and with adapted plant species, good performances are possible 
under mob grazing conditions.
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Einleitung

Die Weidehaltung stellt in Österreich eine traditionelle Wirtschaftsweise dar und ist 
zusätzlich für Biologisch wirtschaftende Betriebe verpfl ichtend (Europäische Kommission, 
2008). Doch Betriebe stehen durch zunehmende Trockenphasen vor Herausforderungen, 
da klassische Weidepfl anzen wie Lolium perenne und intensive Weideformen wie die 
Kurzrasenweide bei Trockenheit im Nachteil sind (Brown et al. 2006, Steinwidder & 
Starz, 2015). Die Luzerne liefert in Trockenphasen deutlich mehr Ertrag als klassische 
Weidepfl anzen wie Lolium perenne und Trifolium repens (Brown et al., 2006). Bei zu 
intensiver Nutzung (geringe Ruhephasen) sinken allerdings diese Erträge oder die Pfl an-
zen verschwinden ganz aus dem Bestand. Für Trockengebiete und tiefwurzelnde Arten 
ist somit eine angepasste Weidenutzung nötig. Um die sonst als nicht „weidetauglich“ 
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eingestufte Pfl anzen – wie z.B. Luzerne (Frühwirth, 2021) – beweiden zu können, wird 
häufi g eine Rotationsweide (Koppelweide) empfohlen. Dabei soll eine Schnittnutzung 
nachgeahmt werden, indem zwischen den Nutzungen längere Ruhephasen ein-
gehalten werden und die Tiere nur kurz „ernten“ und keine dauerhafte Standweide 
umgesetzt wird (Lacefi eld und Burris,1999). Dazu werden die Herden regelmäßig in 
neue Koppeln umgetrieben. Somit wird dem Bestand eine längere Rastzeit (21-42 Tage) 
zwischen den Beweidungen gewährt (Rayburn, 2014). Die Verweildauer je Koppel sollte 
ebenfalls verkürzt werden, um wiederholten Verbiss und Trittschäden zu vermeiden (ca. 
3 Tage) (Rayburn, 2014). Mit diesem Management-Ansatz kann die Pfl anze geschont, 
Reservestoff e zwischen den Nutzungen eingelagert und die Wurzelmasse erhöht 
werden. 

Der gleiche Gedanke kommt auch bei „Mob Grazing“ zum Tragen. In den letzten Jahren 
gewann die Weidestrategie auch im deutschsprachigen Raum an Aufmerksamkeit. Dieser 
Weideansatz ist vor allem in Trockengebieten Nordamerikas vorzufi nden (Roberts und 
Johnson, 2021; Volesky et al., 2014) und wird eingesetzt, um extensives Grünland zu 
nutzen oder um Feldfutter und Begrünungen auf Ackerstandorten mit Wiederkäuern zu 
verwerten (Brown, 2018; Tricket und Warner, 2022). Der Begriff  ist wahrscheinlich zum 
ersten Mal in Missouri bei einer Weidebegehung gefallen. Die Rinder grasten dicht an-
einander in einer Herde- dies wird im Englischen als „Mob“ bezeichnet. Davon abgeleitet 
nannten die Teilnehmenden das Weiden mit dem Mob, eben Mob Grazing (Thomas, 
2012). Als Vorbild für diese Art zu weiden werden die Bisonherden der amerikanischen 
Prärie herangezogen. Umherziehend und auf Grund von Raubtieren immer wieder eng 
aneinander stehend weideten sie die Graslandschaften ab. Bei Mob Grazing versucht 
man dies nachzuahmen, in dem eine Rotationsweide umgesetzt wird. Die Rastzeiten 
sind dabei deutlich länger als in den Regionen sonst üblich, um den Bestand eine län-
gere Ruhephase zu gewähren. Dies sollte vor allem in Trockengebieten berücksichtigt 
werden, da die Weideintensität das Wurzelwachstum beeinfl usst. Wird eine Pfl anze 
intensiv genutzt, führt der ständige Verlust der Blattmasse dazu, dass Pfl anzen ihre 
Gesamt-Wurzelmasse reduzieren (Mawdsley und Bardgett, 1997) und nicht mehr in den 
Wurzeltiefgang investieren (Evans, 1971). Stattdessen bilden sie, ein dichteres Wurzelwerk 
im Oberboden aus (Starz, 2020). Klapp (1971) konnte auch zeigen, dass bei einer Weide 
mit wöchentlicher Nutzung die Wurzelmasse um mehr als die Hälfte geringer war als bei 
einer viermaligen Mahd. Der durch die langen Rastzeiten hoch aufwachsende Bestand 
wird, im Gegensatz zur Rotationsweide, bei Mob Grazing gezielt niedergetrampelt um 
eine Mulchschicht aufzubauen. Diese soll den Boden vor Austrocknung und Erosion 
schützen (Gompert, 2009). Meist werden daher nur 40-60% des Bestandes abfressen, 
der Rest soll als Mulchschicht dienen (Bauer, 2015; Volesky et al., 2014). Dazu wer-
den kurzzeitige hohe Besatzdichten von mindestens 100.000 kg/ha angewandt, 
damit die Rinder dicht aneinander grasen und innerhalb dieser kurzer Zeit Blätter 
und dann Stängel aufnehmen. Die Futterfl ächen werden möglichst lang und schmal 
abgesteckt, um zusätzlich gezielt einen Trampeleff ekt zu bewirken (Volesky et al., 
2014). Die Beweidungsdauer beträgt dabei oft nur wenige Stunden, bevor die Herde 
wieder Zugang zu einer neuen Koppel bekommt. Somit wird innerhalb der kleinen 
Koppeln intensiv beweidet, nicht selektiert und der Rest des Futters an den Boden 
angedrückt. Danach zieht die Herde schnell wieder weiter. Höhere Jahreserträge und 
bessere Böden werden von Praktikern oftmals als Vorteile dieser Art der Weidehaltung 
angeführt. 

Für Rinderbetriebe im Ackerbaugebiet (z.B. im Osten Österreichs) könnte Mob Grazing 
daher eine Alternative zur Beweidung von Feldfutter darstellen. Die langen Rast-
zeiten verringert jedoch die Verdaulichkeit des Futters und es ist daher eine gewisse 
Erfahrung in der Weideführung nötig. Dies ist womöglich eine Begründung, warum 
Tageszunahmen in Studien oft geringer ausfallen als bei einer Koppelweidehaltung 
(Shropshire, 2018; Johnson, 2012). Gurda et al. (2018) berichtet auf Basis einer Umfrage 
mit 155 Praktikern aus Wisconsin, Minnesota, Iowa und Illinois, dass Mob Grazing nur 
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gezielt zum Einsatz kommt und meist nicht das ganze Jahr über praktiziert wird. Somit 
wird nicht jeder Aufwuchs spät beweidet und Leistungseinbußen können dadurch (kom-
pensatorisches Wachstum) vermieden werden. Dabei müssen jedoch bei mehrjähriger 
Nutzung die Auswirkungen auf den Pfl anzenbestand beachtet werden. Für Mob Grazing 
empfi ehlt es sich auch trockenstehende Mutterkühe oder Nachzucht zu verwenden. 
Bei diesen Tieren stehen nicht die Tageszunahmen an erster Stelle und es kann auch 
leichter ein größerer Weidedruck aufgebracht werden. Dies ist auch von Bedeutung, 
wenn Mob Grazing Herden eingesetzt werden, um unerwünschte Pfl anzen zu be-
kämpfen. In den Studien von Reed et al. (2019) und Mesléard et al. (2017) konnte gezeigt 
werden, dass Unkräuter und Sträucher erfolgreich zurückgedrängt werden können. 
Die Ergebnisse von Praktikern und Studien wiedersprechen sich teilweise, daher 
bedarf es insgesamt an noch mehr Erfahrungsberichten, um die Wissenslücke (teil-
weise auch Ergebnisunterschiede zwischen Wissenschaft und Praxis) schließen zu 
können. 

Wie Mob Grazing in anderen Breiten eingesetzt werden kann, zeigt ein Versuch in 
Großbritannien. Dort wurde mit einer Milchkuh-Herde Mob Grazing nachgeahmt. Dazu 
wurde, für die dort üblichen Verhältnisse, die Rastzeit verlängert (21-50 Tage) und ein tief-
wurzelnder, artenreicher Bestand mit hohen Besatzdichten beweidet. Trotz untypischen 
Pfl anzenbestandes und längerer Rastzeit konnte ein Tagesgemelk von 22,3 kg erreicht 
werden (Kraftfuttereinsatz: 2,9 kg TM/d) (Zaralis, 2015). Da in Österreich noch keine 
Ergebnisse zu Mob Grazing vorliegen, wurde eine BOKU-Masterarbeit von der HBLFA 
Raumberg-Gumpenstein begleitet. Da Mob Grazing für Trockengebiete prädestiniert 
ist, wurde der Versuch im Marchfeld in Niederösterreich durchgeführt. Mastochsen be-
weideten dazu zwei unterschiedliche Feldfutterbestände mit Mob Grazing-Besatzdichten 
von mindestens 100.000 kg/ha (für 12 Stunden) und zwei Umtrieben pro Tag. Zwei der 
vier Aufwüchse wurden, wie bei Mob Grazing üblich, gezielt niedergetrampelt. Bei der 
Beweidung konnten Tageszunahmen von 724 g bzw. 620 g mit Tieren, die für die Aus-
mast auf die Weide kamen, erreicht werden (Tab. 1). Trotz älterer Bestände und einer 
„Futterverschwendung“ für die aufgebaute Mulchschicht, konnten die Ochsen auf der 
Weide fertig gemästet werden. Die Hektarleistungen betrugen 467 kg/ha bzw. 400 
kg/ha für Gruppe 1 und 2 (Tab. 1). Der artenreiche Bestand der Gruppe 1 (Tab. 2), mit 
trockenheitstoleranten Arten wie die Weidezichorie, schnitt bei den Leistungsparametern 
signifi kant besser ab (Winter, 2022). Dies wird von internationalen Ergebnissen bestätigt, 
bei denen Mischungen, mit sehr ähnlicher Arten-Zusammensetzungen, ebenfalls zu 
höheren Erträgen führten (Komainda et al., 2020). Durch an den Standort angepasstes 
und fl exibles Management scheint Mob Grazing auch in anderen Regionen einsetzbar. 
Um diesen neuen Ansatz für Trockengebiete in Österreich besser einschätzen zu können, 
sind noch weitere Versuche in Planung.

Tabelle 1: Einfl uss unterschiedlicher Weidemischungen auf die Mastleistung von Rindern 

Merkmal Einheit
Gruppe

Se P-Werte
1 2

Alter-Beginn Tage 450 436 47,0 0,378

Alter-Ende Tage 618 604 47,0 0,380

LM-Beginn kg 428 426 93,0 0,928

LM-Ende kg 549 531 22,0 0,019

LM-Zuchwachs kg 122 104 22,0 0,019

TGZ g 724 620 129

LM-Flächenleistung kg/ha 467 400

LM= Lebendmasse

TGZ= Tageszunahmen
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